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Zukunftspreis geht nach Preußisch Oldendorf:
Hohe Auszeichnung für Engelbrecht Lasertechnik

Für ihr außerordentliches Engagement im Bereich Umwelt- und Klimaschutz wird das Familienunternehmen Engelbrecht Lasertechnik
mit dem Zukunftspreis der Stiftung Zukunft Handwerk OWL ausgezeichnet.

Ilka Gülker

Preußisch Oldendorf. „Als
wir in der Jury-Sitzung dar-
über grübelten, welche Betrie-
be denn auszeichnungswür-
dig sind, haben wir bei Ihrem
Betrieb nicht lange diskutie-
ren müssen“, verrät Jens Pra-
ger,Vorstandsvorsitzenderder
Stiftung Zukunft Handwerk
OWL und Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer,
kurz bevor Petra und Ralf En-
gelbrecht mit ihren Gästen zur
Besichtigung ihres Betriebes
aufbrechen. Nur wenige Me-
ter trennen den Konferenz-
raum von den Produktions-
hallen des Handwerksbetrie-
bes. Von der geschäftigen Be-
triebsamkeit dort dringt le-
diglich ein Summen und Rau-
schen an die Ohren der neun-
köpfigen Gruppe, als Ralf En-
gelbrecht die schwere Tür zur
Produktion öffnet.

Von Lärm kann dabei kei-
ne Rede sein und das, obwohl
in diesen Hallen mit schwe-
rem Material gearbeitet wird.
Dass die Geräuschkulisse in
demMetall verarbeitendenBe-
trieb Gespräche zulässt, ist ein
positiver Nebeneffekt zahlrei-
cher Maßnahmen, die Familie
Engelbrecht im Sinne einer
nachhaltigen Ausrichtung
ihres Betriebes ergriffen hat.
Der innerbetriebliche Ver-
kehr etwa wird mit leisen, vor
allem jedoch energieeffizien-
ten Elektro-Gabelstaplern be-
werkstelligt. Passend dazu be-
steht auch die Firmenflotte aus
Elektro- und Hybridfahrzeu-
gen, der Lkw für die Kunden-
belieferung ist gasbetrieben.

Über 150 Jahre
Betriebsgeschichte in
Preußisch Oldendorf

In der Produktion verlau-
fen zahlreiche Kranbahnen
unter der Hallendecke und er-
leichtern den Mitarbeitenden
den Transport ihrerWerkstof-
fe. Harte, körperliche Arbeit
sollen die Mitarbeiter des Fa-
milienbetriebs nichtmehr leis-
ten müssen. Stattdessen setzt
die Geschäftsführung auf
hochmoderne Technologien
und bestens ausgestattete
Arbeitsplätze. Auch mehrere
Schweißroboter gehören da-
zu. „Ganz wichtig ist uns da-
bei, dass keine der Maschinen
Arbeitsplätze ersetzt, sondern
diese im Gegenteil erleichtern
soll“, betont Petra Engel-
brecht. Aus diesem Grund
würden dieMitarbeiter bei der
Auswahl neuer Maschinen
stets eingebunden.

In fünfter Generation führt

sie den inzwischen auf Laser-
technik spezialisierten Be-
trieb, den ihr Ururgroßvater
im Jahr 1871 in Getmold als
Schmiedebetrieb mit Hufbe-
schlag gründete, gemeinsam
mit ihrem Mann. Dabei be-
dient der Betrieb unterschied-
lichste Kunden und Bran-
chen: Von Einzelstücken für
Künstler über Teile für die Le-
bensmittel-, Möbel-, Verpa-
ckungs- und Landmaschinen-
industrien, bis hin zur Zulie-
ferung in den Bereichen Ma-
schinenbau oder Klima- und
Medizintechnik reichen die
Produkte.

Während der Betriebsbe-
sichtigung werfen die Gäste,
Vertreter der Handwerkskam-
mer und der Stiftung Zukunft
Handwerk OWL sowie des
HandwerksundderPolitik, in-
teressiert Blicke durch die
Sichtfenster ins Innere derMa-
schinen. Dass es sich bei die-
sen um hochmoderne Fiber-
laser handelt, gegen die Fami-
lie Engelbrecht die zuvor ge-
nutzten CO2-Laserschneid-
maschinen ausgetauscht hat,
ist einweiteres Stellrad, andem
die Geschäftsführung drehte.

Die Energie sei der große
Hebel gewesen, den sie für eine
nachhaltige und klimafreund-
lichereProduktionbewegthät-
ten, erklärt Petra Engelbrecht:
„So ein Fiberlaser verbraucht
ein Drittel des Stroms, den ein
CO2-Laser benötigt und das
bei gleicher Leistungsklasse
und gleicher Schneidaufga-

be“. Der Austausch der Ma-
schinen sei entsprechend ein
Meilenstein in der Energie-
einsparung gewesen. Auch
energieeffizientere Druckluft-
kompressoren finden inzwi-
schen Einsatz in dem Hand-

werksbetrieb.
Darüber hinaus hat die Fa-

milie die Beleuchtung in Pro-
duktion und Verwaltung auf
LED umgerüstet, eine bessere
Wärmedämmung bei der
Dachsanierung vorgenom-

men sowie Wärmepumpen-
technologie für die Klimati-
sierung und eine Photovolta-
ikanlage für die Eigenstrom-
versorgung installiert, die auch
die firmeneigenen E-Ladesta-
tionen versorgt, die Familie
Engelbrecht Mitarbeitenden
und Kunden zur Verfügung
stellt.

Dass auch im handwerkli-
chen Bereich des Betriebes
mehr Köpfchen gefragt als
Muskelkraft vonnöten ist, zeigt
sich nicht nur an der komple-
xenProgrammierungdercom-
putergesteuerten Hightech-
Laser, hinter denen die Dele-
gation staunend stehen bleibt.
AuchplanerischesGeschick ist
gefragt, wenn es gilt, die vor-
handenen Aufträge bestmög-
lich zu kombinieren, um die
Werkstoffe so ressourcenscho-
nend wie möglich einzuset-
zen. „Wir verschachteln die
Geometrien so optimal, dass
ein Verschnitt möglichst ge-
ring ist“, erklärt Petra Engel-
brecht.

Neben der bestmöglichen
AusnutzungdesMaterials setzt
Familie Engelbrecht auf die
Rückführung der Metall-Rest-
gitter in den Wertstoffkreis-
lauf. Gleiches gilt für die Ver-
waltung: Durch die Digitali-
sierung des Unternehmens
wird der Papierverbrauch hier
erheblich reduziert. Neben
dem großen Hebel „Energie“
seien diese Maßnahmen die
vielen kleineren Hebel gewe-
sen, die nicht ungenutzt blei-

ben sollten.
Ein Blick aus dem Fenster

macht deutlich: Auch die bie-
nenfreundliche und naturna-
he Gestaltung des Firmenge-
ländes mit robusten, heimi-
schen Pflanzen stellt einen As-
pekt der nachhaltigen undum-
weltschonenden Ausrichtung
desUnternehmensdar,denFa-
milie Engelbrecht eigenerAus-
sage nach als fortlaufenden
Prozess begreift: „Nachhaltig-
keit ist für uns kein einzelnes
Projekt, es ist ein Prinzip, mit
dem wir als Familienbetrieb
unseren Beitrag leisten möch-
ten für unsere Umwelt, die es
zu schützen gilt, für unsere Re-
gion, in der wir leben und
arbeiten und nicht zuletzt für
die Menschen, die unser
Unternehmen tagtäglich mit
Leben füllen“.

Teil eines
zukunftsweisenden
Unternehmens werden

Und von diesen Menschen,
auch das machen Petra und
Ralf Engelbrecht immer wie-
der deutlich, hätten sie gerne
noch mehr in ihrem Unter-
nehmen. Rund 90 Mitarbei-
tende zählt der Handwerksbe-
triebaktuell. Insbesondere jun-
geMenschen,diebereits imBe-
rufsleben stehen, oder auch
solche, die noch auf der Su-
che nach dem Ausbildungs-
beruf sind, für den sie sich be-
geistern können, möchten die
Eheleute im Team ihres zu-
kunftsweisenden Betriebs ha-
ben.

„Ein guter Handwerker ist
immer noch ein guter Hand-
werker“, sagt Ralf Engelbrecht
unter zustimmendem Nicken
der Anwesenden. Das Hand-
werk, da scheinen sich alle ei-
nig, hat Zukunft. Nicht zu-
letzt dank Arbeitgebern, die,
wie Peter Eul, Präsident der
HandwerkskammerOWLund
Vorsitzender des Kurato-
riums der Stiftung Zukunft
Handwerk OWL, sagt: „Als
strahlender Leuchtturm zei-
gen, dass verantwortungsvolle
Ressourcennutzung und wirt-
schaftlicher Erfolg Hand in
Hand gehen können undmüs-
sen“. Die Arbeit von Familie
Engelbrecht mache Mut, in-
spiriere und gebe Orientie-
rung. Hier würde ressourcen-
schonendes Wirtschaften
nicht nur umgesetzt, sondern
kontinuierlich weitergedacht.
Mit der Verleihung des Zu-
kunftspreises wird dieser be-
sondere Verdienst am 23. Sep-
tember in der Skylobby des
Theaters Gütersloh gewürdigt
werden.

Während der Betriebsbesichtigung erhalten die Gäste spannende
Einblicke in die Arbeitsabläufe mithilfe modernster Technologien.

Die Bronzeplastik eines Schmiedes erinnert noch heute im Bespre-
chungsraum an die Ursprünge des Unternehmens, das im Jahr
1871alsSchmiedebetriebmitHufbeschlaggegründetwurdeundseit-
dem in Familienhand ist.

Peter Eul (v. l.), Catharina Behl, Maike Fabry, Martina Hannen, Ulrich Birkemeyer, Petra Engelbrecht, Marko Steiner, Ralf Engelbrecht
und Jens Prager kamen im Rahmen der Jury-Tour in Getmold zusammen, um den Betrieb kennenzulernen. Fotos: Ilka Gülker




